
interview: gudrun passarge

Garching – Die Idee ist einfach. Ein leeres
Fünfliterfass, portionierte Zutaten, etwas
Wasser, mal warm, mal kalt, eine Woche
warten, und fertig ist das selbst gebraute
Bier, das aus dem Zapfhahn fließt. Je nach
Wunsch als Pils oder als Weißbier mit
Grapefruit-Geschmack, oder eine der an-
deren 100 000 Varianten, welche im Inter-
net individuell zusammengestellt werden
können. Anbieter ist die Firma Braufäss-
chen, die in Laim produziert und in Gar-
ching ihr Lager betreibt. Dahinter stecken
der Mathematiker Ping Lu, 27, der Maschi-
nenbauer Dominik Guber , 27, sowie der
Biologe und Agrarwissenschaftler Wolf-
gang Westermeier, 29. Das Trio traf sich im
Unternehmer-Zentrum der TU München
in Garching (Unternehmer-TUM). Dort ent-
wickelten sie ihre Geschäftsidee, dort beka-
men sie Hilfe bei den ersten Schritten.
Braufässchen begann 2012 mit 3000 ver-
kauften Fässern. 2014 hat die Firma be-
reits 40 000 Fässchen verkauft und einen
Umsatz von 1,3 Millionen Euro erwirtschaf-
tet. Aktuell sind sie für den Deutschen
Gründungspreis in der Kategorie „Start-
ups“ nominiert.

SZ: Herr Westermeier, haben Sie ein Lieb-
lingsbier?
Wolfgang Westermeier: Sogar viele. Das
wechselt immer, weil wir uns ja auch im-
mer neue Sachen überlegen. Zurzeit ist mir
das India Pale Ale am liebsten, ein engli-
sches Starkbier mit etwa sechs Prozent Al-
koholgehalt. Es wird mit Aromahopfen ver-

feinert . India Pale Ale (IPA) ist auch gerade
das Trendbier in der Craft-Beer-Szene.

Sie vertreiben ja Ihr Fässchen in unter-
schiedlichen Ländern. Gibt es da auch spe-
zielle Biervorlieben?
Unsere stärksten Länder sind Deutsch-
land, gefolgt von Österreich, Großbritanni-
en und der Schweiz. In Deutschland ist das
Pils sehr beliebt, es macht 60 Prozent der
Verkäufe aus. Das ist eine typisch deutsche

Sache. In angelsächsischen Ländern ver-
kaufen wir dagegen eher Lager und Ale.

Und wie steht es mit den Aromastoffen?
In Deutschland sind Eichenholzchips sehr
beliebt und Zitrusaromen, in den angel-
sächsischen Ländern wird gerne Aroma-
hopfen und Ingwer ausgewählt.

Sie haben innerhalb kürzester Zeit einen
großen Sprung als Unternehmen ge-
macht. Was hat Ihnen dabei geholfen?
Unser Team hat sehr gut zusammenge-
passt. Wir arbeiten alle sehr diszipliniert.
Und wir konnten uns gegenseitig gut moti-
vieren, wenn wir mal eine Durststrecke hat-
ten. Aber wir haben immer versucht, uns
sinnvolle Ziele zu setzen, die auch erreich-
bar waren. Insgesamt waren wir in ein sehr
gutes Netzwerk eingebunden. Wir hatten
bei der Unternehmer-TUM eine Grün-
dungsberaterin, konnten dort Räume nut-
zen. Das Team dort hat uns auf dem gan-
zen Weg begleitet.

Was waren denn die größten Hürden auf
dem Weg?
Das Problem war, mit dem Wachstum zu-
rechtzukommen. Unser Produkt muss vor-
finanziert werden, das haben wir am An-
fang etwas unterschätzt. Jeder von uns hat
etwa 2000 Euro eingezahlt und wir hatten
zwei Privatinvestoren, sogenannte Busi-
ness Angels, die uns geholfen haben, das
Startkapital zusammenzubekommen. Von
den Banken gab es keinen Kredit, ohne die
Privatinvestoren hätten wir es nicht ge-
schafft.

Welche Ziele haben Sie denn für die Zu-
kunft?
Wir wollen zu den drei festen Mitarbeitern
noch zwei zusätzlich einstellen und peilen
für 2015 einen Umsatz von mehr als zwei
Millionen Euro an. Dazu wollen wir unser
Geschäft mit Hilfe eines Partners in Ameri-
ka aufbauen, Europa intensivieren und
möglich wäre auch noch, die Märkte in Aus-
tralien und Kanada zu bedienen. Außer-
dem planen wir eine Profession-Line, für
Leute oder Gastwirtschaften, die schon ei-
ne eigene kleine Brauanlage im Keller ste-
hen haben und die auf unsere hochwerti-
gen Rohstoffe zurückgreifen wollen.

Apropos Rohstoffe, erfüllen Sie das deut-
sche Reinheitsgebot?
Nein, wir verwenden ja Aromahopfen. Das
Reinheitsgebot gilt auch nicht für Heim-
brauereien. Jeder hat selbst die Kontrolle,
was in sein Bier kommt. Wir haben aber un-
sere eigenen Braufässchen-Gebote für un-
sere Zutaten, die fast alle aus Deutschland
kommen.

Braufässchen ist mit zwei anderen Unter-
nehmen für den Deutschen Gründerpreis
nominiert. Was können Sie da gewinnen?
Der Erste bekommt einen Pokal. Aber alle
Nominierten kriegen einen Mentor für die
nächsten zwei Jahren, einen hochkaräti-
gen Wirtschaftsmann wie beispielsweise
Claus Hipp oder der Geschäftsführer der
Otto-Gruppe. Außerdem bekommen wir
ein Beratungsprojekt von Porsche-Consul-
ting sowie ein Unternehmensporträt beim
ZDF und im Stern.

Oberschleißheim – Seit Anfang des Jah-
res leben rund 100 Asylbewerber in einer
provisorischen Containersiedlung am
Oberschleißheimer Ortsrand. Ein halbes
Jahr nach Zuzug der Menschen informiert
die Gemeinde an diesem Dienstag über de-
ren Lebenssituation und die weiteren Plä-
ne (19.30 Uhr, Bürgerzentrum). Wahr-
scheinlich wird die auf ein Jahr befristete
Übergangsunterkunft dabei gleich verlän-
gert werden müssen, denn für den geplan-
ten Neubau eines dauerhaften Heimes gibt
es weiterhin nicht mal einen Standort.

Mit der Aufstellung der Container am
Heuweg, westlich der Neubausiedlung an
der Hirschplanallee, sollte parallel der Neu-
bau einer Unterkunft an der Sonnenstraße
beginnen. Den Standort lehnte der Gemein-
derat allerdings einhellig als untauglich
für eine menschenswürdige Unterbrin-
gung ab. Im Vorfeld der jetzt angesetzten
Informationsveranstaltung hat der Land-
tagsabgeordnete Peter Paul Gantzer (SPD)
vermeldet, dass die Schlösserverwaltung
dem Landratsamt ein Grundstück an der
Ferdinand-Schulz-Allee angeboten habe.

Das hat im Rathaus erhebliche Verwir-
rung ausgelöst, denn das einzig denkbare
Areal an der Straße entlang des Deutschen
Museums wäre das sogenannte Schwimm-
badgrundstück, und das wurde aus natur-
schutzfachlichen Gründen für diverse Nut-
zungen stets ausgeschlossen. Die Gemein-
de würde das Asylbewerberheim nach wie
vor gerne auf dem sogenannten Holzgar-
ten an der Bahnhofstraße sehen, wozu
nach Gantzers Informationen allerdings
Lagerhallen versetzt werden müssten, wes-
halb angeblich die Schlösserverwaltung
das Areal an der Ferdinand-Schulz-Allee fa-
vorisiert.

Die 100 Flüchtlinge am Heuweg stam-
men aus Syrien, Afghanistan, Eritrea, west-
afrikanischen Ländern und Osteuropa. Zu
ihrer Unterstützung hat sich der Helfer-
kreis erweitert, der vergangenes Jahr die
Asylbewerber in den Containern am Ju-
gendzeltplatz begleitet hat. Bis zu 50 Hel-
fer kümmern sich um verschiedene Berei-
che. So sammelt eine Kleiderkammer Sach-
spenden wie Kleidung, Bettwäsche oder
Sportartikel. Oberschleißheim lege damit
Zeugnis für eine außergewöhnlich intensi-
ve Willkommenskultur ab, sagt Peter Lem-
men, einer der Sprecher des Helferkreises.

Flüchtlinge erhalten Deutschunterricht
oder erlernen die Schrift, wenn sie nicht
schreiben können oder die lateinische
Schrift nicht kennen. Helfer begleiten bei
Arzt- und Behördengängen. Für Mütter
mit Kindern wurde ein Spielraum einge-
richtet. Als niederschwellige Kontaktmög-
lichkeit wurde ein Fußballtreff organisiert.
Gespielt wird montags von 16 Uhr an auf
dem Bolzplatz hinter dem Hallenbad. „Wir
erleben hier eine problemlose Integrati-
on“, freut sich Daniel Huber vom Helfer-
kreis. Die besten Fußballer vom Heuweg
waren schon bei einem Probetraining bei
der Spvgg Unterhaching.

Neu ist der Versuch einer Arbeitsver-
mittlung. Aktuell hat der Helferkreis eine
Liste mit den Fähigkeiten der Flüchtlinge
aufgestellt wie Sprachkenntnisse, frühere
Berufe, Vorlieben, sonstige Fähigkeiten.
Mit dem Gewerbeverband wurde Kontakt
hergestellt. Der Verband werde das Anlie-
gen „gerne unterstützen“, sagt dessen Spre-
cher Walter Klar, „je nach Ausbildungs-
stand und Sprachkenntnissen ist es vor-
stellbar, die Jugendlichen als Helfer oder
auch als Praktikanten einzusetzen“. Betrie-
be hätten sich bereit erklärt, Jugendlichen
aus dem Flüchtlingsheim praktische Tätig-
keiten anzubieten.  klaus bachhuber

Aschheim – Wenn sich der Aschheimer
Gemeinderat am Donnerstag, 18. Juni,
zu seiner nächsten Sitzung trifft, dann
bekommen die Lokalpolitiker das Ge-
samtkonzept für die zukünftige Ent-
wicklung der Kelten-Grundschule prä-
sentiert. Weitere Themen sind das Bür-
gerhaus Dornach , der Breitbandausbau
in der Kommune, die trinkwasserseiti-
ge Neuerschließung des Teichguts Bir-
kenhof sowie der Beteiligungsbericht
für die Solarkraftwerke München-Land
GmbH. Die Sitzung im Rathaus an der
Ismaninger Straße 8 beginnt um
19.30 Uhr. sab

Zum zehnten Mal haben die Königlich-Bayerischen Oldtimerfreunde
Schleißheim ihr Treffen „Car & Bike“ ausgerichtet – und mehr als 250
Teilnehmer waren am Wochenende auf das TÜV-Gelände in Garching-
Hochbrück gekommen. Bei sommerlichem Wetter bestaunten die Besu-

cher die blitzblank polierten Automobile und Motorräder. Unter der
Leitung des Vorsitzenden Alexander Dennemarck, besonders unter-
stützt von vielen fleißigen Helfern aus den Reihen der Vereinsmitglie-
der, wurden die Gäste von der Band Sounds nice family unterhalten. Es
gab Grillgerichte, eine reichhaltige Kuchen-Bar und kühle Getränke.
Die Lose für eine reich bestückte Tombola, gestiftet von vielen großzügi-

gen Sponsoren, waren bald ausverkauft und so mancher glücklicher Ge-
winner freute sich über sein Losglück. Oldtimer-Chef Alexander Denne-
marck zog eine positive Bilanz der Veranstaltung und kündigte eine er-
neute Ausrichtung an: „Über den großen Publikumszuspruch sind wir
hocherfreut. Das motiviert uns, auch für das nächste Jahr ein solches
Treffen auszurichten.“  FOTOS: LUKAS BARTH

Das Schulfest der Grundschule Garching-
West trug diesmal den Titel „Friedens-
fest“. Schon seit Schuljahresbeginn be-
schäftigen sich die Schüler ausführlich mit
dem Thema „Ich – du – wir – Frieden mit
mir und mit anderen“. Ausgangspunkt war
der Frieden mit sich selbst, dann mit der
Familie, mit dem persönlichen Umfeld,
mit Menschen anderer Religionen und mit
den Bürgern der Stadt Garching. „In all
den Projektwochen wuchs die Schulfami-
lie enger zusammen und es ist Wunderba-
res entstanden: Es wurden große Leinwän-
de und Stoffe mit Friedenszeichen bemalt,
Gedichte geschrieben, „Lapbooks“ gestal-
tet, Friedensaccessoires gebastelt, Krani-
che und Friedenstauben gefaltet, Friedens-
reden gehalten und Wohlfühl-Lieder in ver-
schiedenen Sprachen gesungen“, schreibt
Rektorin Susanne Norkauer. Das Fest
selbst begann mit einem Konzert, bei dem
sowohl das neue Schullied präsentiert wur-
de, als auch Lieder aus aller Welt gesungen
wurden. Zu Tränen gerührt waren die Gäs-
te, als eine indische Schülerin ein Mantra
vortrug, zwei weitere Kinder ihre wohlfor-

mulierten Friedensreden hielten und eine
Mädchenband ihr selbst komponiertes
Lied darbot, berichtet Norkauer. Sie selbst
wünschte sich in ihrer Begrüßungsrede,
dass all die Botschaften „wenigstens ein
kleines bisschen zum Frieden in uns, in un-
serer Familie, in unserer Schule, in unserer
Stadt und in der ganzen Welt beitragen kön-
nen“. Der Garchinger Bürgermeister Diet-
mar Gruchmann spann mit seinen Worten
den Bogen zu den Flüchtlingen, die seit ein
paar Monaten in Garching leben, und de-
ren Kinder in der Grundschule Garching-
West freundlich aufgenommen wurden.
Im Anschluss an das Konzert ließ die Rekto-
rin 24 weiße Tauben in den strahlend blau-
en Himmel fliegen. Dann wurde die „Stra-
ße des Friedens“ geöffnet, auf der es für
Jung und Alt Vieles zu entdecken und zu
tun gab. Mit dabei war auch „Gowirich“,
der Namensgeber Garchings, der den Kin-
dern Rede und Antwort stand.

haltsames und spannendes Turnier veran-
stalten zu können. Außer der Organisation
der Rollstühle und der Preise für die Sieger
entwarfen die Schüler auch Plakate über
die verschiedenen Sportarten für Men-
schen mit Behinderung, welche am Tur-
niertag ausgestellt wurden. Die Gymnasi-
asten wurden während der Organisations-
phase von den beiden Rollstuhl-Basketball-
vereinen USC München und RBB München
Iguanas unterstützt. Das Turnier gewon-
nen hat die Klasse 9a. Zuvor hatten drei
professionelle Spieler des RBB München
Iguanas eine Auswahl von sechs Lehrern
an die Wand gespielt. Außerdem hatten die
Schüler an diesem Tag bei einem Rollstuhl-

parcours die Möglichkeit, auszuprobieren,
wie es sich anfühlt, an einen Rollstuhl ge-
bunden zu sein.

Mit einem großen Fest, zu dem mehr als
500 Besucher kamen, hat die Gemeinde
Feldkirchen am Wochenende das zehnjäh-
rige Bestehen des Rathauses und der Ge-
meindepartnerschaften mit Bisignano
und Rietschen gefeiert. Bürgermeister
Werner van der Weck (SPD) blickte in sei-
ner Rede auf „schöne Begegnungen und ge-
genseitige Besuche der Partnergemeinden
auf gemeindlicher-, auf Vereins- oder auf
ganz privater Ebene“ zurück. Vor zehn Jah-
ren feierte Feldkirchen aber auch die Fer-
tigstellung des Rathauses: Damit habe
man auch ein Kulturprogramm ins Leben

rufen können, „denn unser Rathausfoyer
bietet Platz für Veranstaltungen mit bis zu
280 Besuchern“, so der Bürgermeister
nicht ohne Stolz.

Ob sie es nun aus Spaß machen, aus Leiden-
schaft für ihren Sport oder einfach, weil sie
den Beifall des Publikums genießen – in
Unterföhring gibt es viele erfolgreiche
Sportler. 170 Aktive aller Altersklassen
wurden jetzt im Bürgerhaus von der Ge-
meinde mit einer gläsernen Trophäe, einer
Urkunde und einem Gutschein für Kultur-
veranstaltungen für ihre Leistungen ausge-
zeichnet. Nicht nur der Veranstaltungsort
war neu, auch der Ablauf der Ehrung, die
von dem B5-Moderator Hans-Peter Pull
moderiert wurde, war gestrafft worden. sz

Oberschleißheim – Der Autobahnring
A 99 soll zu den Oberschleißheimer
Freiflächen um die Jägerstraße hin
wieder hinter einem Waldstreifen ver-
schwinden. Das fordern die Grünen in
einem Antrag an den Oberschleiß-
heimer Gemeinderat. Vor dem Ausbau
der A 99 habe „dichter Bewuchs mit
Bäumen und Sträuchern die Jägerstra-
ße von der Autobahn getrennt“, erinnert
Gemeinderätin Helga Keller-Zenth in
der Begründung ihres Antrags, „sodass
die Radfahrer, Spaziergänger und Inline-
skater die Autobahn optisch und akus-
tisch kaum wahrnahmen“. Beim Aus-
bau der Autobahn sei dieser Grünstrei-
fen dann gerodet und anschließend
„nur spärlich aufgeforstet“ worden,
rügt sie. Eine Aufforstung mit schnell
wachsenden Sträuchern und Bäumen
würde nun „das gesamte Naherholungs-
gebiet deutlich aufwerten“, so die Grü-
nen. kbh

Unterschleißheim – Blues und Rock
treffen Jazz: Unter diesem Motto tritt
am Donnerstag, 18. Juni, die Krohn
Band im Jugendzentrum Gleis 1 am
Hollerner Weg auf. Hans-Peter Krohn
präsentiert live mit seiner Band sowohl
eigene Kompositionen und Texte, als
auch ausgesuchte Titel von renommier-
ten Künstlern wie Mark Knopfler, Lou
Reed, Bob Dylan und J.J. Cale. Die Band-
mitglieder können auf langjährige Er-
fahrungen zurückblicken. Das Konzert
beginnt um 20 Uhr; Karten zu 13 Euro
gibt es im Ticket Shop Unterschleiß-
heim am Rathausplatz 1, (Telefon:
089/310 09 200, E-Mail: tickets.fo-
rum@ush.bayern.de). sab

Garching – Zum Sommerfest mit gro-
ßem Sonnwendfeuer am Garchinger
See lädt der SPD-Ortsverein am Sams-
tag, 20. Juni, ein. Beginn der Veranstal-
tung ist um 16 Uhr, das Feuer wird wie
schon im vergangenen Jahr gegen
20 Uhr entzündet, damit auch Kinder
mit ihren Eltern etwas von diesem Spek-
takel haben. Für die Gäste stehen Ku-
chen und Salate bereit, die wie immer
von vielen fleißigen Helfern selbst ge-
macht werden. Natürlich wird wieder
gegrillt, und es gibt Bier vom Fass. Bei
Regen muss das Fest entfallen. Einen
Ausweichtermin gibt es nicht. sab

Unterschleißheim – Der Helferkreis
Asyl Unterschleißheim sucht dringend
neue Mitstreiter. Wer gerne mit Men-
schen und anderen Kulturen umgeht,
Geduld und Einfühlungsvermögen hat,
der soll sich beim Helferkreis melden.
Gebraucht werden Bürger, die Deutsch-
unterricht geben können und den
Flüchtlingen bei der Alltagsbewälti-
gung helfen können. Die Asylbewerber
brauchen Unterstützung in Schule und
Ausbildung sowie bei der Job- und Woh-
nungssuche. Auch Betreuer für Kinder
werden benötigt sowie Menschen, die in
der Kultur- und Freizeitgestaltung mit
den Flüchtlingen tätig sein können.
Weitere Informationen gibt es auf der
Homepage des Helferkreises (www.asyl-
ush.de.vu). Ansprechpartnerin ist Diana
Brand. av

STADT, LAND, LEUTE

„In Deutschland ist das Pils sehr beliebt“
Wolfgang Westermeier und seine beiden Partner verkaufen Bier zum Selberbrauen.

Ihr Start-up-Unternehmen Braufässchen ist für den Deutschen Gründerpreis nominiert

Grazil: Die Turnerinnen des TSV Unterföhring präsentierten bei der Sportlerehrung
ihr Können.  FOTO: STEPHAN RUMPF

Wolfgang Westermeier und seine Ge-
schäftspartner vertreiben Bier zum Sel-
berbrauen. FOTO: PRIVAT
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Süße, reife & gesunde Erdbeeren  
jetzt einfach selberpflücken in: 

Tägl. von 9 - 19 Uhr + Sa./So. geöffnet!    

Putzbrunn      Ri. Hohenbrunn   
Siegertsbrunn  Ri. Hohenbrunn   
Perlach   Unterhachinger Str. 
Taufkirchen Ri. Oberhaching / Tölzer Str. 
Aying  Münchener Str./Edeka 
Sauerlach  Ri. Arget, Tegernseer Landstr. Ernte-Tel.: 

08095 410 
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